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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Nebacteur: K. Schall.) . 


Ao. 237 Dienstag den 9. Oktober 1882 


Inland. 


„Des Königs Moieftät haben den bisherigen erſten Kriminal⸗ 
Richter, Land⸗Gerichts⸗Rath Silber, zu Lübben, zum Di⸗ 
rektor des borligen Inquiſitoriats zu ernennen geruht. 


Berlin, vom 7. Oktober. Se. Excell. der Herzogl. Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗Gothaiſche dirigirende Wirkl. Geh. Rath, Freih. 
b. Carlowitz, iſt von Koburg hier angekommen. — Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Kommandeur der 8ten Landwehr⸗Brigade, 
v. Ledebur II., iſt nach Luckau, und der dieſſeitige außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſſer an den Königl. 
Hin, Ober „Kuefuͤeſtl. Heſſiſchen und verſchſedenen andern 

öfen, Oberſt Freih. v. Canitz und Dallwitz, nach Kaſſel 
abgereiſt. Br 
5 Rußland. 

Warſchau, vom 30. Septbr. Die Central⸗Liquidotions⸗ 
Kommiſſion benachrichtigt die Betheiligten, daß über ihre erneu⸗ 
ten Forderungen an die Regierung des ehemaligen Herzogthums 
Warſchau, Sold, Lieferungen und Handwerksarbeiten betref⸗ 
fend, bereits entſchieden iſt, und daß die Wojewodſchafts⸗Kom⸗ 
milfionen angewieſen find, die rechtmäßig befundenen Ansprüche 
zu befriedigen. — Der letzte Jahrmarkt in Lowiez war fo über 
alle Erwartungen zahlreich befucht, wie es ſeit 11 Jahren nicht 
der Fall geweſen war. Viele, ſelbſt wilde Pferde, fo wie auch 
l Schafe und anderes Vieh, wurden zum Verkauf ge⸗ 
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8 Paris vom 27. Sept. Der National ſagt: Das Jour⸗ 
nal des Debats ift das einzige unter den Franc fi 2 Bag 
ſchen und Engliſchen Blaͤttern, das noch an eine Expedition ge⸗ 
gen Holland glaubt und das einzige, welches zu die er Expe i⸗ 


kion treibt, indem es betheuert, der Friede werde dadurch nicht 


geſtoͤrt werden. Das Syſtem der Doktrinairs iſt nicht beſſer, 
als das der Camaxilla, vielleicht noch inkonſequenter: die Ook⸗ 


trinairs ſtützten ſich immer auf die Charte und den Frieden, und 
dennoch haben fie am 6, Juni zur Verletzung ee 


N 


eine 


D 


then, und behaupten, den Frieden zu befeſtigen, indem fie eine \ 


Expedition gegen die Eitadelle von Antwerpen ausruͤſten. Sie 
machen es mit dem Frieden gerade wie mit ver Charte, fie wol⸗ 
len ihn vernichten, um ihn aufrecht zu erhalten. Der von den 
Debats angerathene Feldzug liegt weder im Belgiſchen Inte; 
reſſe, noch im Franzoͤſſſchen, ſondern nur in dem einer Faktion, 
die eines neuen Streiches, wie des von Ankona, bedarf, um mit 
einiger Ausſicht auf die Majoritaͤt vor die Kammern treten zu 
können. — Der Temps bemerkt über denſelben Gegenſtand: 
Wie gerathen von einem Erſtaunen in das andere; die Politik 
des Ministeriums macht jede Vorausſicht zu Schanden und weicht 
von allen bisherigen Beiſpielen ab. Kaum hat daſſelbe Nach⸗ 


richt von der ausweſchenden Antwort des Königs Wilhelm auf 
die Vorſchläge Lord Palmerſton s erhalten, als es plötzlich einen 
kühnen Entſchluß faßt; die minifteriellen Blätter erhalten ſofort 


Befehl, die Löwenhaut als kriegeriſche Maske vorzunehmen; 
diefe melden hierauf, daß Zwangsmaßregeln angewandt werden, 
und daß eine Engliſche und Franzoͤſiſche Flotte f t 
vereinigen wurden, um die Holländifchen Küften zu blokiren; 
zwei Armee⸗Korps ſollten auf Antwerpen und e ee 
ſchiren. Man hatte aber vergeſſen, ſich hieruͤber mit den an⸗ 
dern Mächten darüber zu verſtändigen, und die Armee tft noch 
nicht über die Grenze, die Flotte noch in Cherbourg. Das Mi⸗ 
niſterium läßt dieſe Verzögerung im Journal des Debats da⸗ 
durch erklären, daß die Deklaration, welche der Franzöſiſche und 
der Eagliſche Admiral dem Könige von Holland überreichen ſol⸗ 
len, unverzüglich aus London in Paris erwartet werde, um hier 
der Franzöſiſchen Regierung zur Prüfung vorgelegt zu werden; 
jedenfalls werde die Frage nun bald entſchieden werden, da ale 
geftellte Friſten abgelaufen ſeyen. Wir haben keinen Augenblick 
daran gezweifelt, daß das Minifterium geneigt ſey, einen unbe⸗ 
ſonnenen fe zu beginnen, wenn es durch dieſen fein Daſeyn 


2 


bis zur Eröffnung der Kammern hinſchleppen kann. Wenn 


man aber den Krieg zur guͤnſtigen Zeit verſaͤumt hat, ſo wird 


es ſchwer, ihn zur ungelegenen Zeit und in einem perſoͤnlichen 


Intereſſe zu unternehmen. Wahrend jetzt alle Welt vom Frie⸗ 


den ſpricht, ſpricht das Miniſterium allein vom Kriege. Durch 
e der Verhältniſſe will die 3 

Rep le bisher in allen Punkten nach 

zu bermeid 
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ab, um einen 
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„letzt, wo die Heere im Begriffe ſtehen, die Win⸗ 


ch in Spitkead . 
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terquartiere zu beziehen, Krieg beginnen. Wir durfen uns da⸗ 
her nicht wundern, wenn Europa ſich dagegen auflehnt. Waͤh⸗ 
rend man in Paris den Krieg erklaͤrt, wünſcht man in London 
und Bruͤſſel den Frieden. Aus dem Tone der Engliſchen Blaͤt⸗ 


ter kann man abnehmen, daß das Londoner Kabinet in der An⸗ 


wendung von Zwangsmaßregeln nicht weit gehen will, und 
waͤhrend der Wille der Maͤchte ſich der Einmiſchung Frankreichs 
widerſetzt, waͤhrend England nur halb darein willigt, iſt Leopold 
mit feinen Minſſtern unter allen Belgiern der Einzige, der dieſe 
Einmiſchung ohne Mißtrauen annehmen wurde. Es hat ſich in 
Belgien eine politifche Parthei gebildet, die ſich nicht nur in den 
Keen Zuſtand zu ſchicken weiß, fondern die ihn zum Syſtem 
erhoben wiſſen will. Dieſer Partei ſagt der bewaffnete Friede 
zu, weil fie durch das kommerzielle Leben, das feinen Wg über 
den Hafen von Antwerpen genommen hat, dafur entſchaͤdigt 
wird. Die Partei, welche die Unabhängigkeit Belgiens will, 
ſieht das Protektorat Frankreichs mit mißtrauiſchem Blicke an 
und betrachtet die Expedition als unnuͤtz oder vielmehr als ſchaͤd⸗ 
lich für das Intereſſe Belgiens. Auch der König von Holland 
hat zu viel Intereſſe, ſich auf der Defenfive zu halten und in ſei⸗ 
ner jitzigen Stellung zu bleiben, als daß er in Belgien einfallen 
ſollte. Was die Drohung betrifft, ihn zur Raͤumung der Ei: 
tadelle zu zwingen, ſo le wir, daß man damit Anſtand 
nehmen wird. England iſt nicht entſchieden, die Mächte fuͤrch⸗ 
ten die Bewegungen Frankreichs, und das Miniſterium, das 
ſich bei einem zweideutigen Frieden nicht aufrecht erhalten kann, 
wuͤrde beim erſten Kanonenſchuſſe geſtürzt werden. Daſſelbe 
beſitzt nur ein Mittel, feine Exiſtenz zu verlängern, naͤmlich, 
völlige Unterthänigkeit. — Dim Conſtitutionnel zufolge: 
will das Miniſterium die e wodurch er ſechzig Zoͤg⸗ 
= Inge von der polytechniſchen Schule ausgeſchloſſen hat, zuriick 
nehmen und den Wieder ⸗ Eintritt derſelben in die Anſtalt 
unter der Bedingung geſtatten, daß fie ein Jahr länger in 
derſelben bleiben. 

Paris, vom 28. Sept. Der Herzog Decazes hat ſich bald 
nach feiner Ankunft in der Hauptſtadt nach Etioles begeben. — 
Dem Temps zufolge, würden im Hotel des Miniſters der aus: 

wärtigen Angelegenheiten vom Grafen Sebaſtiani Anſtalten zum 
Ausziehen getroffen. — Herr Berryer iſt von Nantes nach Blois 
ebracht worden, wo fein Prozeß vor dem dortigen Aſſiſenhofe 
im naͤchſten Monat verhandelt werden wird. Herr Fontaine, 
einer feiner Advokaten, iſt geſtern von hier nach Blois abgeg n⸗ 
en, und Herr Flayol, ſein zweiter Rechts⸗Anwalt, hat ſich von 
antes aus mit Madame Berryer eben dahin beg ben. — Der 
Praͤfekt des Departements des Nordens, Staalsrath Baron 
Mein, hat unterm 25ſten d. M. aus Lille das nachſteh nde 
Rundſchreiben an die Maires feines Departements erlaſſen: 
M. H.! In Folge der Bewegungen, die bei der Nord⸗Armee 
ſtattfinden ſollen, werden viele feſte Pläge der 16ten Militair⸗ 
Divifion für den Augenblick ihre Garnifon verlieren. Die Maaß⸗ 
5 die der Koͤnig in ſeiner Weisheit beſchloſſen hat, und wo⸗ 
Nes ſich um die Aufrechthaltung der Würde und die Handels⸗ 
Sntereien Frankreichs handelt, werden von allen Bürgern nach 
bühr gewürdigt werden, und fie werden daher dieſe Gelegen⸗ 
heit ergrelfen, um ihre Gunner und ihren Eifer zu bethaͤti⸗ 
ge . Der unerläßliche Garniſondienſt in den feften Plaͤtzen, die 
icherheit des Landes, die Ruhe der Städte und des flach n 
Landes machen es nothwendig, daß die Netional⸗Garde Die ab⸗ 
weſenden Linien⸗Truppen unmittelbar nach ihrem Aufbruche er⸗ 
ſetze. Ich erſuche Sie demnach, m. H., eintretenden Falls mit 
den Herren Feſtungs⸗ Kommandanten und den Commandeurs 


der National⸗Garde die Organiſirung des temporairen Dienſtes, 
den die Umſtaͤnde erforderlich machen möchten, naher zu verab⸗ 
reden. Empfangen Sie u. ſ. w. 5 RS, 

Der Contre⸗Admiral Ducreſt de Villeneuve iſt am 24ſten in 
Cherbourg angekommen, um das Kommando über die dortige 
Flottille zu übernehmen. Er wird die Admirals⸗Flagge auf 
dem Linienſchiffe Suffren aufpflanzen. — Man wird ſich erin⸗ 
nern, ſagt die Quoditienne, daß der dieſſeitige Botſchafter 
in Madrid, Graf von Rapneval, die Nachsicht von der Ver⸗ 
figung von Paris in den Belagerungszuſtand in 48 Stunden er⸗ 
hielt, woraus folgt, daß er wichtige Nachrichten in derſelben 
Zeit nach Paris melden kann. Da nun bis geſtern Abend keine 
neuere telegraphiſche Depeſche aus Bavonne bekannt gemacht, 
war, obgleich das gute Wetter eine Mittheilung auf dieſem 
Wege beguͤnſtigte, fo laßt ſich annehmen, daß Ferdinand VII. 
am 2öften d. noch am Liben war, indem ſich keine Gründe fin⸗ 
fol laſſen, warum die Regierung dieſe Nachricht geheim halten 
ollte. 
Paris, vom 29. September. Bis geſtern Abend war im 
Hotel des Spaniſchen Botſchafters noch keine außerordentliche 
Nachricht aus Madrid eingegangen. . 5 

Der Graf von Piyroanst-bat vor einigen Tagen in Ham 
zwei heftige Anfälle von Schlagfluß gehabt, die ihn völlig laͤhm⸗ 


ten, doch befindet er ſich wieder außer Gefahr. — Die Gas 


zette de France fagt: Der Herzog von Bordeaux tritt heute 
fein dreizehntes Jahr an. An 29. Septbr. 1820 ſprach Lud⸗ 
wig XVIII., Heinrich Dieudonne in den Armen haltend, vom 
Balkon der Tuilerien herab, folgende Worte, die alle Herzen 
rührten: „Meine Freunde, Eure Freude verhundertfacht die 
meinige; uns Allen iſt ein Knabe geboren; er wird Euch lieben, 
wie ich Euch liebe, wie alle die Mänigen Euch lieben.“ — Die 
Blätter von der Nord⸗Grenze melden von einigen Konzentra⸗ 
tions⸗Bewegungen der Norkz Armee. Das Hauptquartier des 
Marſchall Gerard wird in Valenciennes ſeyn. Die 10 000 
Mann ſtarke D.vifion des General Sebaſtiani liegt in der Um⸗ 
gegend von Lille. 8 g 

Paris, vom 30. Sept. Die heutigen Blaͤtter ſind noch 
immer mit Vermuthungen uͤber die a e des Kabi⸗ 
nets angefuͤllt, ohne etwas Beſtimmtes Über dieſelbẽ melden zu 
koͤnnen. Einem Artikel des Journal des Ds bats zufolge, 
ſcheint Herr Dupin wü klich den Eintritt in das Miniſt rium 
abgelehnt zu haben. Daraus, daß Herr Thiers geſſern und vor: 
geſt ern Privat⸗Audienzen beim Könige gehabt hat, folgern einige 
Blatter, daß ſeine Ernennung zum Miniſter gewiß ſey. — Wie 
verlautet, iſt dem Grafen Sebaſtiani der verlangte Arſchied bes 
reis bewilligt worden, fo daß derſelbe ſich ſchon ſeit mehreren 
Tigen mit den Ang legenheiten ſeines Miniſterium nicht mehr 
beſchaͤftigt. Noch weiß man nicht mit Beſtimmtheit, wer ihm 
zum Nachfolger gegeben werden wird. Man behauptet, daß 
der Graf Schaftianı die Pairs Würde erhalten werde, da der 
Marſchallsſtab ihm in dieſem Augenblicke, wo die geſetzliche 
Zahl der Marſchälle (12) durch die Ernennung des Grafen 
Grouchi bereits uͤberſtiegen worden, noch nicht zu Theil werden 


kann. — Wohlunterrichtete wollen wiſſen, daß der Ba on Mou⸗ | 


nier das Handels = Min:fterium erhalten werde. — Ueber den 
Krankheits: Zuftand Sr. Majeſtaͤt d.s Königs von Spanien feit 
dem 20. Sept. iſt noch immer nichts Authenkiſches bekannt. 

Der Fürſt Ypſilanti, Mitglied der Griechiſchen Regierungs⸗ 
Kommiſſion, iſt am 16. Auguſt Abenes in Nauplig mit Tode 
abgegangen. Der anarchiſche Zuſtand in dieſem Lande 
dauert fort. 2 


Straßburg, vom 24. September. Privatbriefe wollen 
wiſſen, deß die Herzogin von Angouleme perſoͤnlich eine lange 
Unterredung mit König Wilhelm von Holland gehabt habe. Die 

angeſehenſten Karliſten im Elſaſſe konnen ihre Freude kaum ber⸗ 
zen; vergleiche man die Berichte der Reiſenden, die von verſchie⸗ 
nen Seiten hier ankommen, fo ſcheint zu erhellen, daß eine kar⸗ 
liſtiſche Verſchwiſterung ſich durch die Niederlande, ganz Frank⸗ 
reich, die 11 Italien ziehe. Seit einer Woche wir 
das Exerciren der Truppen unſrer Garniſon unausgeſetzt betrie⸗ 
ben; auch ſoll bereits der Befehl an mehrere Regimenter unfrer 
Militär-Divifion ergangen ſeyn, ſich marſchfertig zu halten. Uns 
ſre hieſigen Liberalen, die nach der Juli⸗Revolutſon den Krieg, 
als ein Mittel zur Befeſtigung und Erweiterung derſelben, 
wünschten, hen ihn nun nicht ohne Beſorgniſſe, da die patrio⸗ 
tiſche Begeiſterung abgenommen, der Parteigeift ſich vermehrt 
und die Streitkräfte der Karliſten zug nommen haben. Man 
bemerkt ſeit einiger Zeit, daß der Eintritt in unſre kleineren Berg⸗ 
Feſtungen, wie Bitſch, Lichtenburg u. ſ. w., den Fremden ſtreng 
unterfagt wird. Auch bei uns werden die patriotifchen Aſſocia⸗ 
tionen nun wieder eiſrig betrieben, um Schutz gegen die in nern 
und aͤußern Feinde zu gewähren, ohne daß, wie fruher, die Re⸗ 
gierung fie zu verbieten ſuchte. 


Großbritannien. 

London, vom 28. September. Im Sun lieſt man 
Wir meldeten geſtern, daß einigen Schiffen des Britiſchen Ge⸗ 
ſchwaders vor Porto der Befehl zugegangen ſey, zum Schutz der 
Britiſchen Unterthanen die Barre zu pa ſiren. Wir find jetzt im 
Stande, dieſen Bericht aus offizieller Quelle zu biftätigen. Die 
Inſtructionen find ſchon vor mehreren Tagen dem Kapj tain 
Brown von der Talavera zugeſandt worden. 

{ Portugal. 


Der Courrier theilt nachſtehenden offiziellen Bericht des 
Oberſt Hodges an den Grafen von Villa⸗Flor mit: Poco das 
Patas, 17. Sept. Senhor! In Gemaͤßheit der Befehle Ewr. 
Excellenz habe ich die Ehre, Ihnen anliegend ein Verzeichniß der 
Toten und Verwundeten mitzutheilen, welche die unter meinen 
Befehlen ſtehende Brigade in dem geſtrigen Gefechte verloren hat, 
und ich freue mich, melden zu koͤnnen, daß unſer Verluſt, in 
Betracht der uns gegenuͤber geſtandenen uͤberwiegenden Streit⸗ 
kraͤfte, nur unbedeutend geweſen iſt. Ich halte es aber fir meine 

Pflicht, die glänzende und tapfere Vertheidigung des Lugar das 
Antes und der davor liegenden Höhen zur Kenntniß Ewr. Er: 
cellenz zu bringen, — eine Vertheidigung, die den aͤlteſten und 
erprobteſten Truppen Ehre gemacht haben wuͤrde. Nach der 
glücklichen Beendigung unſeres Ausfalles auf der linken Seite 
richtete der Feind, unter perfönlicher Anführung des Generals 
Santa Martha, feine Hauptkraͤfte gegen Lugar das Antas, wo 
ſich ein Vorpoſten von 60 Mann unter Anfuͤhrung des Major 
Shaw befand. Dieſen Poſten hatte ich am Vormittag durch 
eine Kompagnie des ten Bataillons des 18ten Linien⸗Regi⸗ 
ments zu berſtaͤrken befohlen. Als ich ſah, daß der Feind auf 
dieſem Punkte durch feine uͤberwiegende Macht Vortheil zu ges 
winnen ſchien, ſandte ich den Mojor Staunton mit den Grena⸗ 
dieren des Britiſchen Bataillons und einer Kompagnie des 12 ten 
Jaͤger⸗Regimenfs dem Major Shaw zu Hülfe, indem ich den 
Oberſt⸗Lieutenant Burrell mit dem Reſte der Britiſchen Solda⸗ 
ten bei der Plaga des Flores in Reſerve ließ. Dieſes Vorruͤcken 
ward unter dem Schutze unſerer Batterien auf die kuͤhnſte und 


unerſchrockenſte Weiſe durch den Major Staunton ausgeführt, 


der den Feind angriff und denſelben mit einem Verluſte von 1 
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Offizier und 50 Mann vollkommen in die Flucht ſchlug; leider 
muß ich hinzufügen, daß der tapfere Anführer fiel; er ſtarb den 
Heldentod. Seine letzten Worte waren: „Trauert nicht um 
mich, ich ſterbe für chrenvolle und gerechte Sache: ich hoffe, ich 
habe meine Schuldigkeit gethan; aber gedenkt ſtets der tapferen 
Leute, die mich begleitet haben.“ — In dem Major Staunton 
hat Se. Map ſtaͤt einen eifrigen und einſichtsvollen Offizier vers 


d Toren; er war von ſeinen Kameraden und von ſeinen Untergebe⸗ 


nen geliebt und geachtet. Mein eigenes Gefühl iſt durch den 
Virlüͤſt dieſes Freundes fo überwältigt, daß ich verhindert werde, 
jedem Einzelnen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, wie ich es 
ſonſt, wenn Zeit und Umſtaͤnde es erlaubten, thun muͤßte; aber 
ich zweifle nicht, daß des umſichtige und tapfere Benehmen des 
Major Shaw die Aufmerkſamkeit Ewr. Excellenz auf ſich gezo⸗ 
gen haben wird; und es gewährt mir aufrichtiges Vergnuͤgen, 
binzufugen zu können, daß der Theil des ten Bataillons des 
18ten Linien⸗ und des 12ten Jaͤger⸗Regiments, welcher in 
Gemeinſchaft mit dem Britiſchen Bataillon gefochten, ſich 
meine ganze Zufriedenheit erworben hat. — Der Verluſt des 
Biilſchm Bataillons iſt, wie folgt: Maſor Staunton, 1 Un⸗ 
teroffizier und 1 Gemeiner todt. Lieutenant Jenkins und 17 
Gemeine verwundet. Beim 2ten Bataillon des 18ten Regi⸗ 
ments find 1 Lieutenant und 6 Gemeine verwundet; Erſterer 
gefaͤhrlich. Vom 12ten Jaͤger⸗Regiment ſind 1 Lieutenant und 
3 Gemeine verwundet. Im Ganzen alſo 3 Todte und 28 Ver⸗ 
wundete. (gez.) G. Lloyd Hodges. — Die Chronica 
Conſtitutional do Porto vom 15. September enthält fol- 
gende Bekanntmachung: Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt, der Herzog bon 
Braganza, Regent im Namen der Königin, hat die Vorſtel⸗ 
lungen angehört, welche ihm die Munizipal⸗Kommiſſion Diefer 
Stadt, mit Bezug auf das barbariſche Verfahren der Rebellen, 
welche ſich Portugiefen nennen, obs leich fie den ehrenwerthen 
Charakter, welcher unſere Krieger ausgezeichnet hat, ſo a 
Lügen ſtrafen, g macht hat. Se. Majeftät haben der Kommiſ⸗ 
ſion befohlen, zu erklären, daß die getreuen und muthigen Eins 
wohner von Porto ſich verſichert halten koͤnnen, daß 0 fuͤr die 
geringſte Beſchaͤdigung, die fie in Folge ihrer edelmuͤthigen Ans 
haͤnglichkeit an eine fo gerechte Sache erleiden, vollftändig ent⸗ 
ſchaͤdigt werden ſollen. Die Mittel dazu werden Se. Maſeſtaͤt 
in Ihrer hohen Weisheit zu der Zeit und auf die Art, die am 
zweckmaͤßſgſten erſcheinen werden, anweiſen. Pallaſt von Porto, 
13. Septbr. 1832. (gez.) Luis da Silva Monzinho 
d Albuquergue. — In demſelben Blat te befindet ſich 
nachſtehendes im Namen des jungen Kaiferd von Braſilſen ers 
laſſene Schreiben der Regentſchaſt in Rio⸗Janeiro an Donna 
Maria II.: Senhora, Meine zaͤrtlich geliebte Schweſter! Aus 
ein m von Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt dem Herzoge von Braganza an 
Mich gerichteten Schreiben vom 15. März d. J. erſehe Ich, daß 
Derſelbe die Regentſchaft, welche er im Namen Ewr. Majeſtät 
auf der Inſel Terceira niebergeſetzt hatte, ſelbſt ubernehmen wird. 
— Ich verſichere Ew. Majeſtaͤt, daß Ich dieſelben Verhaͤltniſſe 
der Freundſchaft und des guten Vernehmens, welche bis jetzt 
wiſchen dieſem Reiche und der e beſtanden 
1 fortſetzen werde, und habe Ew Majeſiät nur zu erſuchen, 
die Verſicherung Meiner unveränderlichen Liebe und Hochach⸗ 
tung zu genehmigen, mit der Ich verbleibe, Senhora, Meine 
theure Schweſter, Ewr. Majıftat guter Bruder und Vetter. 
Rio: Janeiro, den 15. Mai 1832. Durch die im Namen 
des Kalſers handelnde Regentfchatt: (gez.) Francis de Lima. 
E. Silva. Joſe da Coſta Carvalho. Joao Braulio 


Moniz. Francis Carneiro de Compoz. 
* * 


—— 


In einem in der Chronica conſtitutional do Porto 
enthaltenen Tagesbefehle vom 9. September fordert der Gouver⸗ 
neur dieſer Stadt, Bernardo de Sar Nogueira, die Einwohner 
auf, falls der Feind bis in die Ringmauern von Porto eindrin⸗ 

en folte, die Häufer und die Straßen zu vertheidigen, wie 
ſeaches vor zwei Jahren in Paris und Brüffel geſchehen ſei. Die 
nöthigen Waffen ſollen den Einwohnern vom Platzmajor gelie⸗ 
fert werden. RT Es 

Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 29. September. Aus London wird 
gemeldet, der diesſeitige Geſandte habe am 20ſten d. der Konfe⸗ 
kenz eine Nots uͤberreicht, worin unſere Regierung unter Ande⸗ 


rem ſich daruͤber beklage, daß die Unterhandlungen auf dem Fuße 


des von ihm vorgeſchlagenen Traktates vom 80. Juni 1832 ploͤtz⸗ 
lich abgebrochen worden ſeyen, und unter der Verſicherung, daß 
er auf keine ferneren Bewilligungen eingehen werde, auf einen 
Schluß der Angelegenheit dringe. — Die Truppen befinden ſich 
noch immer in ihren Kantonnirungen, doch find fie dergeſtalt 
vertheilt, daß ſie ſich binnen 24 Skunden auf einem gegebenen 
Punkte verſammeln können. — Man erfährt, daß die Nach⸗ 
theile, welche der veränderte Zuſtand der Dinge in Belgien zur 
Folge gehabt hat, in der Provinz Luͤttich, die am meiſten darun⸗ 
er zu eden ſcheint, fortdauernd große Unzufriedenheit unterhalte. 
Bu Belgie n. 

Bruͤſſel, vom 29. September. Im Memorial Belge 
lieft man: Unſere Privatmittheilungen ſetzen uns in den Stand, 
melden zu koͤnnen, daß die Konferenz den Hollaͤndiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten aufgefordert hat, ſich auf ine Denen, und poſitive 
Weiſe auszuſprechen, indem ſie ihm zu gleicher Zeit erklart hat, 
daß jede aus weichende oder verzögerhbe Antwort als eine Weige⸗ 
rung betrachtet werden würde, — Die Emancipation ſagt: 
Wir glauben mit Gewißheit anzeigen zu konnen, daß unſere Re⸗ 

ſerung geſtern Depeſchen von ber hoͤchſten Wichtigkeit von Lon⸗ 
don erhalten hat. Man weiß, daß ſie ſich auf die Sitzung der 
Konferenz vom 24ſten d. M. beziehen, und ohne, daß etwas ganz 
Genaues über den Inhalt derſelben verlautet, ſo koͤnnen wir doch 
verfichern, daß die Einſtimmigkeit der Mitglieder der Konferenz 
über die Nothwendigkeit eines unverzüglichen Abſchluſſes und 
über. die Mittel, um unverzüglich dazu zu gelangen, nicht mehr 
5 9 0 it. — Aus Valenciennes ſchreibt man unterm 
Yſten d.: Die Korps, welche die Nord⸗Armee bilden, find in 
Bewegung, aber nur gegen bie Kußerſte Sun e wo ſie gebraͤngt 
ſtehen. Das 20ſte Kamen: iſt von Douat abmarſchirt; dad 
Iſte Batalllon ſteht in Eyſoing, das 2te in Pont⸗a⸗Marck und 
Seclin, das Zte, welches von Arras kommt, in Orchies. Die 
Beamten der Adminiftrationen und ber Militärpoften treffen von 
allen Seiten ein. Am 29iten d. M. wird die Divifion Achard 
folgendermaaßen konzentrirt ſeyn: Brigade des Generals 
Grafen von Caſtellane: das gte leichte Regiment in Conde 
und der Umgegend, das 1 te Linien⸗Regiment in Valenciennes 
und der Umgegend. Brigade des Generals Wofroie: 
22ſtes e in Maubeuge, Bavari und der Umge⸗ 
gend: seen en: Regiment in Avesnes, Landrecies und der 
1 5 „ Zwei Bataillone des 12ten Linien⸗Regiments 
kommen heute in Valenciennes an. — Es iſt nun beſtimmt, 
daß das große H Kine der Nord⸗Armee in Valenciennes 
aufgeſchlagen wird, Das Hotel der Direktion der Bergwerke 
5 e 89 0 aber im Weichbilde 


5 Stadt, liegt, nahme des Marſchall Gerard und 
n 


es General oc ln  Belenrkand wid der Mit⸗ 
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5 Operationen der Nord⸗Armee werden, wenn ſie 
überhaupt operirt. — Als ſich vorgeſtern nach RN Feier: 
lichkeit die Deputationen der verſchiedenen Gemeinden im Stadt- 
haufe verfammelt hatten, verlangte Hr. Pirfon, Mitglied der 
a von Dinant, das Wort und aͤußerte ſich folgender⸗ 
maßen: „Keine Diplomatie mehr! Die Fahnen, welche uns 
Se. Majeftät überreicht hat, zeigen uns den Weg an, den wir 
einzuſchlagen haben. Dieſer Weg iſt der des Muths und der 
Ehre; es iſt der, den wir anfänglich befolgten, auf den uns 
Thorheit, wo nicht Treuloſigkeit, aufhielten. — Seit geraumer 
Zeit haben die Kammern ihren Willen zu erkennen gegeben; die 
Armee iſt bereit, fie zittert vor Ungeduld; keine Zögerungen 
mehr; Unglück denjenigen, die mit dem Vertrauen der Nation 
ihr Spiel treiben ſollten. — Es iſt unmoglich, m. H., daß un⸗ 
ter den ſchwierigen Umſlaͤnden, in denen ſich das Land befindet, 
wir nur hi rher gekommen ſeyn ſollten, um in einem ätlen 
Schaugepraͤnge eine Rolle zu ſpielen. Diejenigen, welche, wie 
wir, bie Revolution in guter und gerechter Abſtch begonnen ha⸗ 
ben, wollen nicht, doß fie ſich auf unbeſtimmte Zeit hinaus ver⸗ 
laͤngere, und denen zur Speiſe diene, die ſich vom Schweiße des 
Volkes naͤhren, oder vielleicht politiſche Kamaͤleons find, b reit, 
uns der Rache zu uͤberliefern, wenn ihnen Gnade und Antheil 
an der Beute verſprochen wird. Wir muͤſſen uns daher offen 
und frei ausſprechen. — Ich ſchlage allen Deputationen vor, 
ſich nach ihren Provinzen zu verſammeln, und fuͤr jede Provinz 
einen Abgeordneten zu ernennen. Dieſe Abgeordneten werden 
eine Adreſſe an den Konig entwerfen und um eine Audlenz bit⸗ 
ten, um ihm dieſelbe im Namen Aller zu überreichen. Dieſe 
Adreſſe wird zuerſt Dankſagungen an den König enthalten, und 
in politiſcher Beziehung wird ſie im Sinne der Meinung, welche 
die Kammern und die Nation laut ausgeſprochen haben, und der 
feierlichen Verſprechungen, welche die Regierung gemacht hat, 
abgefaßt ſeyn.“ Dieſer Vorſchlag wurde mit großer Aufmerk⸗ 
ſammkeit angehört, und beſchloſſen, ſich am naͤchſten Morgen wie⸗ 
der zu verſammeln, um denſelben in Ueberlegung zu nehmen. 
Griechen lan d. 

Der National⸗Kongreß hat am 1. Aug. nachſtehende Pro⸗ 
Elamation erlaſſen: Die zum National⸗Kongreſſe verſam⸗ 
melten Abgeordneten des Helleniſchen Volkes halten es für ihre 
Pflicht, im Angeſichte der Nation die Haupt⸗Gegenſtaͤnde ihrer 
Arbeiten kund zu geben. Die innern Spaltungen haben die Na⸗ 
tion entzweit und ſtoͤren fortwährend die Ruhe. Da nun die 
Abgeordneten der Natlon die allgemeine Pacifikation derſelben 
ſich zur Aufgabe gemacht haben, ſo werden ſie 1 
und Beſchlüſſe damit beginnen, vollkommene und gaͤnzliche Am⸗ 
neſtie zu dekretiren. — Die Griechiſche Nation hat bereits uns 
ter anderen Umſtaͤnden ihre tiefe Dankbarkeit gegen die drei durch 
den Traktat vom 6. Juli verbündeten Monarchen, ihre erlauch⸗ 
ten Wohlthaͤter, an den Tag gelegt. Heute muß fie aber vor 
Allem dieſelbe in einem Augenblicke ausſprechen, wo jene Er⸗ 
lauchten Potentaten, den einſtimmigen Wünfchen der Griechen 
wilfahrend, dem großen Werke ihrer unablälfigen hohen Für⸗ 
ſorge durch die 4 8 K. H. des Prinzen Otto, zweite 
gebornen Sohnes Sr. Deajeftät des 9 0 5 von Baiern, auf 
den neu errichteten Thron von Griechenland, das Siegel auf 
drückt haben. Indem wir den Beitritt der geſammten Nation 

u dieſer Wahl verkünden, bitten wir um die ſchleunige Ankunft 
neuen Autorität in unſere Mitte. — Eine bon unſeren haupt⸗ 
ſächlichſten Arbeiten wird ferner in der Reviſion . 
Geſetze, welche Reviſion von dem te in der 40 af e von 
Argos angeordnet worden war, fo wie in der Abfaſſüng ei⸗ 


* 
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ner neuen Verfaſſung beſtehen, welche den monarchiſchen 


Formen angepaßt werden, und die Rechte des Thrones wie 
des Volkes verbürgen wird. Die Abgeordneten 
werden ſich ferner mit gleicher Sorgfalt und Widmung 


mit der Ausmittelung der angemeſſenſten und zweckdien⸗ 


lichſten Vertheilung der National-Güter beſchaͤftigen, und fi) 
bierbei die Intereſſen der Nation, fo wie die Gewährleistung 
ſaͤmmtlicher auswärtigen und inneren Schulden zur Norm neh⸗ 
men. — Sie werden auch Bedacht darauf nehmen, diejenigen, 
welche zu Lande oder zu Waſſer für Griechenland gekämpft ha⸗ 
ben, nach Gebühr zu belohnen, diejenigen, welche Schaden ge⸗ 
litten haben, und den Wittwen und Waiſen der für das Vater⸗ 
land gefallenen Bürger Unterſtuͤtzung angedeihen zu laſſen, end⸗ 
lich werden fie ihre Fürforge auch der proviſoriſchen Regierung 
widmen, welche das Land bis zur Ankunft der neuen Autorität 
verwalten ſoll. — Die Abgeordneten hoffen mit dem Beiſtande 


der Vorſehung und unter Mitwirkung der Nation, im ſtarken⸗ 


den Vertrauen auf die Lauterkeit ihrer Abſichten, das Ziel ihrer 
Arbeiten, den Erwartungen des Helleniſchen Volkes, ihres Sou⸗ 
vrraines und der hohen Allianz entſprechend, err ichen zu konnen. 
Pronia, am 20. Juli (1. Auguſt) 1832. (gez.) Der Praͤſident 
P. Notaras. Der Vite⸗ Präſident A., Maurokor dato. 
Die Sekretaire A. Polyzoidis, D. Kriſtidis. — Das in 
obiger Proklamation erwaͤhnte Amneſtie⸗Dekret iſt am 
naͤmlichen Tage erlaſſen worden. 

: Oe ſte r re i ch. 

Wien, vom 25. September. Unſere Truppen ſollen das 


kömiſche Gebiet im Laufe des künftigen Monats verlaſſen, wel: 


ches nach der getroffenen Uebereinkunft auch die gleichzeitige 
Raͤumung Ancona's durch die franzöſiſchen Truppen nach ſich 
iehen wird. Der roͤmiſche Stuhl glaubt des freinden Beiſtan⸗ 
es nicht mehr zu bedürfen, um die Ruhe in feinen Staaten zu 
erhalten. Er meint, in ſei en neugeworbenen Schweizer⸗Regi⸗ 
mentern und ber, eben der Landleute, hinreichende Mittel 
u beſitzen, um jeden Verſuch der Uebelgeſinnten zu vereileln. 
Der am hieſigen Hofe akkreditirte Nuntius, Monſignor Spi⸗ 
nola, der zum Kardinal ernannt iſt, wird Wien bald verlaſſen, 
und ſein Nachfolger eintreffen. Graf Pozzo di Borgo hat bei 
Sr. Maj. dem Kaifer Audienz gehabt, und alle Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps haben deſem ausgezeichneten Staats⸗ 
manne die Ehrenbeſuche gemacht. Er wird noch einige Tage 
ier verweilen, und dann auf jeinen Poſten nach Paris zurück⸗ 
ehren. Ulber den Gegenſtand feiner Miſſion verlautet bis jetzt 
nichts, was denn die Neugierde des Publikums um ſo mehr 


EDEL N: DAR Er 
Die Freiburger Zeitung vom 27. Sept. enthält das Ver⸗ 
We ber Borlefungen auf der Freiburger Univerfität für das 

inter⸗Halbiahr 18372. Unter den juridiſchen Vorleſungen 
d die von Nolte, Welker, Duttlinger, Amann 1, wie ge⸗ 
nlich aufgeführt. x 


Stuttgart, vom 28. Sept. Das Verbot der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung iſt nun heute auch von der Würtemberg. 
Regierung den Herausgebern eröffnet worden, und dleſes Blatt 
kann daher nun nicht mehr erſcheinen. 5 


Munchen, vom 29. Sept.“ Die Ankunft der Griechſſchn 
Deputirten Coſta Bozzaris, Mlaulis, und Cal iopulo 
Plapulas, welche nach dem Eintreffen des Baperſchen Kukters 


fü 
w 


‚meinen Bauſch ule find die ſaͤmmtlichen n e bereits ge⸗ 


in Nauplia dem bereits als Griechiſchen Deputirten abgeſandten 
Hofrath Thierſch nachreiſten, wird kaum vor dem 6. oder 
7. Oktober dahier Statt finden indem Hofrath Thierſch ſelbſt 
erſt in der Mitte der naͤchſten Woche hier erwartet wird, feine 
Kollegen aber erſt am 2lſten d. M. in die Quarantaͤne traten. 
Dem Vernehmen nach hat Hr. Thierſch von Seite der Griechi⸗ 
ſchen Regierung in einem eigenen Schreiben die ſchmeichelhafteſte 
Anerkennung feiner für Griechenland gel:iftefen Dienfte erhalten. 


„Weimar, vom 2. Oktober. Zur Freude unſeres verehrten 
Füͤrſtenhauſes und der Stadt find geſtern Abend IJ. KK. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preußen im Sommer 
ſchloß Belvedere von Berlin angekommen. 2 : 
Hamburg, vom 3. Oktober. Der Graf von Chambord 
(Herzog von Bordeaux) iſt heute von Ottenſen abgereiſet, und 
man bernimmt, daß fein Dur, Großvater und Oheim ihm 
morgen folgen werden. a Br 


Miszellen. N MEER 
* Groß-Glogau, den 4. Oktober. Zur Anhörung der 
vom 24. Sept. bis 6. Okt. in dem hieſigen evangeliſchen Gymna⸗ 
ſium und der damit verbundenen Buͤrgerſchule abzuhaltenden öf⸗ 
fentlichen Prüfungen und der Redeübung lud der Direktor Dr. 
C. D. Klopſch durch ein Programm ein, dem vom Oberlehre 
Dr. M. W. Grebel vorangeſchickt iſt: Die babyloniſchen 
Stundenlinien (S. 110). — Der Unterricht wurde auf 
dem Gymnaſium in den 5 Klaſſen deſſelben woͤchentlich in 170 
Stunden ertheilt. Das Lehrerkollegium beſteht gegenwärtig aus 
den Herren: Direktor Dr. Klopſch, Prorektor Severin, Ober⸗ 
lehrer M. Roller, Oberl. Dr. Mehlhorn, Oberl. Dr. Grebel, 
Kandidat Franke, Kand. Dr. Dufft und Kand. Zeller. Außer⸗ 
dem ertheilten noch Unterricht in der Religion (in einer Klaſſe): 
Paſtor Bock, im Singen: Adjunktus Bretzel von der Buͤrger⸗ 
ſchule. — Die Schuͤlerzahl betrug Michaelis 1881 zuſammen 
239, gegenwaͤrtig 226. Von dieſen wurden zu Oſtern d. J. 7 
mit dem Zeugniß Nr. II. und am 30. September d. gleichfalls 
7 zur Univderjitäf entlaſſen, von denen 4 das 91 Nr. II. 


und 2 das Praͤdikat der Neife im Hebräifchen erhalten haben. — 


Die Sammlungen des Gymnaſiums find zweckmaͤß lg bereichert 
worden. — Die mit dem Gymnaſium vereinigte Buͤrgerſchule 
fe in den 8 Knabenklaſſen 219 Zöglinge, in den 3 Maͤdchen⸗ 

laſſen aber 170, in der Elementarklaſſe 88 und in der Elemen⸗ 
tarſchule 168, ſo daß die Schülerzahl in allen hieſigen e van⸗ 
geliſchen Schul Anſtalten 866 betraͤgt. — 


Berlin, vom 26. Sept. Es find gegenwaͤrlig nicht 
weniger als vier neue Kirchen hier im Bau begriffen; auch 
Potsdam erhalt eine neue Kirche. Mit Recht kann man Schin⸗ 
kel den Stadtverſchoͤnerer nennen. Von der neuen allge⸗ 


legt; ſie wird eine Hauptzierde unferer Reſidenz werden. Die 
Ornamente ſind, gleich benen der neuen gothiſchen Kirche auf 
dem Werderſchen Markt, in gebranntein Thon entworfen. 
Durch das ſaubere Aeuſſite der eben genannten Kirche gewinnt 
man jetzt Geſchmack an Gebäuden aus Backſteinen ohne Putz an 
den Auſſenſeiten: ſowohl die Bauſchule als das Gebaude für die 
Dampfmaſchine, welche den Springbrunnen im Luſt⸗ oder viel⸗ 
mehr Muſeums garten treiben ſoll, haben ein ſolches Aeuſſere. 
Letzteres iſt eben fertig, und man iſt mit der Aufſtellung der 


Dampfmaſchine beſchaͤftigt. 


— BR 


Die J. G. Cottaſche Buchhandlung in Stuttgart und Tüͤ⸗ 
bingen kuͤndigt die hevorſteh ende Herausgabe der nachgelaſſenen 
Schriften Goethe's an. Sie erscheinen, feiner eigenen letzt⸗ 
willigen Verfugung gemäß, in drei Lieferungen, jede zu 5 Baͤn⸗ 
den, und enthalten unser Andern den vollig abgeſchloſſenen zwei⸗ 
ten Thel des Fauſt in fünf Akten; Gottfried von Berlichingen 
(ein neues Stud in fünf Akten); Gedichte, Auſſaͤtze verſchiede⸗ 
nen Inhalts, eine Pflanzen⸗ und Knochenlehre, Mineralogie, 
Geologie, Mineralogie, Farbenlehre u. . w. Durch dieſe An⸗ 
kändigung wird zugleich das frühere Geruͤcht widerlegt, als habe 
Goethe in feinem Teſtament verordnet, daß fein literariſcher 
Nachlaß erſt 10 Jahre nach ſeinem Tode im Druck erſcheinen 
fa Di 2 nn wie 1 bekannt, 15 

„unter Beirath und Theilnahme des Hofraths und Biblio⸗ 
thekars Dr. Riemer. N f 15 95 
Die Kurheſſiſche Rangordnung zählt acht Klaſſen. Ein 
öffentliches Blatt giebt daraus folgende Zuſammenſtellun⸗ 
en: Die Hof⸗, Forſt⸗ und Jagdjunker ſtehen mit den 
Londrichtern, Kreis-, Kriegs⸗ und Legationsräthen in einer 

Ger ten) Klaſſe, der katholiſche Biſchof in der erſten, der pro⸗ 

ſſtantiſche Generalſuperintendent in der fechften, die katholiſchen 

Domkapitulare in der vierten, dagegen die proteſtantiſchen 
Konſiſtorlalraͤtze und Superintendenten mit den Stall⸗ 
meiſtern und Forſtjunkern in der ſechſten. In der ſiebenten 
reihen ſich die außerordenlichen P ofeſſoren, Hoflichtkaͤm⸗ 
merer, Küchenmeifter, Leib⸗Buͤchſenſpanner, Silberdiener 
und Hoftapeziere, und in der achten Prediger und Hofmund⸗ 
eee 185 ofkonditoren, Gymnaſiallehrer und 

8 er, Hofvackmeiſter, Wildpretmeiſter, Stallſchrei⸗ 
ber und Hofkiefermeiſter. BER n En . 


Dreiſylbige Charade, 
(als aan der Charade im letzten Sonnabendblatt.) 
Den Ro ekranz habt Ihr Verch ten! gerathen, 
Doch bitt ich Euch heute von Neuem zu rathen. 
Die Erſten find wahrlich den Roſen ſehr gleich, 
Sie ſchmücken das Leben, und machen uns reich, 
Denn hat uns die Letzte vom Liebchen getroffen, 
Dann regen die Erſten ſich tief in der Bruſt, 
Wir ſehen bezaubert den Himmel uns offen, 
Die Letzte wird's Ganze, und zaubert uns Luſt. 


k. 
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Verbindung Anzeige. 
Unſere am 8. Oktober ehelich vollzogene Verbindung zeigen 
wir entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt an; empfeh⸗ 
a en mul bei en Abgange von hier nach 
vigs: ernerem geneigten 5 
chat. Dels, den 9. Oktob n 1832. SE 
Es A . Paſtor von Ludwigsthal und 
Auguste Schultz, geb. Ludwig. 
RN Entbindungs = Anzeige 
Die am sten d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Hg g d u de gu 
f Naͤdchen, zeigt Verwandten 
ergebenſt an. Breslau, den 8. Oktober en a3 


H. Lindner. 


Todes Anzeige. 

Das am 5ten d. M. Vormittags gegen 10 Uhr nach drei⸗ 
wöchentlichem ſehr ſchweren Krankenlager erfolgte Dahinſche⸗ 
den meines geliebten Mannes, des Kaufmanns Carl Friedrich 
Heidenreich, in dem Alter von 40 Jahren und 4 Tagen, 
zeige ich meinen Verwandten und Freunden mit der Bitte, dem 
theuern Verewigten ein freundliches Andenken und mir ſtille 
Theilnahme ſchenken zu wollen, ergebenſt an. . 

Oppeln, den 6. Oktober 1832. 5 > 

Johanna Heidenreich, geborne Schian. 


i Theater ⸗ Nachricht. + 

Dienſtag den 9. Oktober. Die junge Pathe. Luſtſpiel in 
1 Akt von L. W. Both. Dem. Sutorius, Frau von Lucy, 
als Gaſt. Hierauf: Der Wittwer. Luſtſpiel in 1 Akt. 
Zum Beſchluß: Die Wiener in Berlin. Liederpoſſe 
in 1 Akt von C von Holtei. Dem. Sutorius, Louiſe von 
Schlingen, als Gaſt. 5 

Mittwoch den 10. Oktober. Auf Verlangen: Die Schwei⸗ 
zerfamilie. Lyriſche Oper in 3 Aufzuͤgen von Caſtelli. 
Mufik von Weigl. Herr Bicker, Mitglied des Koͤnigl. 
Hoftheaters zu Berlin, Richard Boll, als Geſt. 


Bekanntmachung. - 

So eben iſt in der Buchhandlung des Herrn Ferdinand 
Riegel in Potsdam erſchienen und in der hieſigen Buchhand⸗ 
lung des Herrn Ferdinand Hirt zum Verkauf ausgelegt: 

Erzeugnſſſe der Mußeſtunden von Eduard Meiſter. 5tes bis 
Vas 1 Gedanken und Gefuͤhle kunſtlos in 
erſe gebracht. N 

Der Ertrag ift zum Beſten hieſiger Armen be 


ſtimmt. Das Exemplar koſtet 15 Sgr. 


Subhaſtations-Patent 
über die Erbſaßſtelle sub Nr. 28, zu Neudorf. 

Auf e Johann Gottlieb Thiel ſchen Vor 
Gon ift die Subhaſtation der dem minorennen Johann 
Gottlieb Thiel gehörigen, zu Neudorf bei Breslau sub Nr. 
28 gelegenen Erbſaßſtelle welche nach der in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe auf 1524 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchatzt iſt von 
uns verfügt worden. Es werden daher alle zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert, in dem angelegten Bietungs⸗ 
Termine am 27ſten Februar838, Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath von Diebitſch im 


biefigen Landgerichtshauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig 


informirten und mit Vollmacht verfehenen zulaͤßigen Mandata⸗ 
rium zu erſcheinen, ihre Gebote zum Prolokoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Befibietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. 
Als Kaufsbedingungen ſind feſtgeſtellt worden: 
1) die Erlegung einer Bietungs⸗Kaution von 100 Rthlr., oder 
Verp aͤndung eines ſchuldenfreien Grundſtucks; 25 
2) die Zahlung von 500 Rthlr. auf die Kaufgelder ſofort nach 
dem Zuſchlage und pupillariſche Sicherſtellung des Ueber: 
reſts gegen 5 pet Verzinſung vom Tage der Publikation 
des Zuſchlags⸗Erkenntniſſes; ER 
8) die Uebergabe des Grundſtüͤcks erfolgt zwar ſofort, Kaͤufer 
muß jedoch in die Stelle des jetzigen Beſitzers als Verpaͤchter 


„ 


treten, da das Grundſtuͤck bis zum 1. Januar 1833 virpach⸗ 


tet iſt. Breslau, den 16. Juli 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Literariſche Anzeigen 
Er er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung in Leipzig iſt 
erſchienen und in Breslau in der Bachhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 


Konſtruktionen von Oefen, 

nach Grundſaͤtzen der Aeſthetik und der Feuerungskunde darge: 
ſtellt, fuͤr Architekten, Baugewerken und zur Auswahl in 
Muſtern für diejenigen, welche in ihren Zimmern Wärme 
verbreitende, nicht rauchende Oefen von geſchmackoollem 
Aeuſſern errichten laſſen wollen; fo wie auch als Vorlege⸗ 
blätter in Sonntags: und Induſtrie⸗Schulen anwendbar. 
Entworfen und gezeichnet von Friedrich IB Ihelm Mercker. 
3:8 Heft zu Schwarze 's prakiiſcher Anleitung zum Bau 
von O fen und Küchenheerden. 8 Kupfertafeln in gr. 
Folio. broſch. Preis: 1 Rtlr. 

Praktiſche Zeichnungen von Meubles 
im neueſten und gelaͤutertſten Geſchmacke, mit beigefuͤgtem 
Maaßſtab; mit beſonderer Rückſicht auf leichte Aus fübr⸗ 
barkeit. Siebentes Zimmer. (Vollſtaͤndiges Ameublement 
im Aegyptiſchen Geſchmacke). Erfunden und gezeichnet 
von Friedrich Wilhelm Mercker, Architekt und Lehrer an 
der Soantags⸗ und der polyt. Schule zu Leipzig ꝛc. 
6 Blaͤtter in gr. 4. broſch. Preis: 8 Gr. 

Die Mappe des Bautiſchlers, 
oder Ideen zu Thorwegen, Hausthüren, Doppelt huren Vor⸗ 
ſetzern, Studenthuͤren, Gewolbthüren, Glasthuͤren, Bogen: 
und andern Fenstern; mit ihrem vergrößert dargeſtellten 
Grund und Profilriß und dem beigefügten Maaßſtabe, zum 
Gebrauche für Architekten, D körateurs, Baugewerken, 
Tiſchler, Glaſer, Bildhauer und Freunde der Baukunſt, 
mit befonderer Ruͤckſicht auf leichte Ausführbarkeit der im 
Praktiſchen oft ſchwer zu hebenden Schwierigkeiten und auf 
die Anwendung bei alten neu zu dekorirenden Gebäuden, 
auch als Vorlegeblaͤtter anwendbar. Von Mercker. iſtes 
Heft. 6 Blaͤtter in gr. 4. broch. Preis: 8 Gr. 
Der Tapezirer, 
oder Ter ppirungen von ganzen Zimmern, Plafonds, einzelnen 
Wanden, Fenſtern, Betten ꝛc., für Architekten, Dekora⸗ 
teurs, Tapezirer und überhaupt für Freunde und Fr uns 
dinnen dieſer Kunſt, auch als Vorlegeblätter ſuͤr Gewerbs⸗ 
und andere Schulen, 1ſtes Heft. Von Mercker. 6 Blatter 
in gr. 4. broch. : Preis: 8 Gr. 
8 Der Metallarbeiter, 

oder Ideen zu Balkons, Treppengelaͤndern, Thorwegen, Thuͤren, 
Fenſtern, Fenſterbruͤſtungen, Gittern, Grabmonumenten, 


Gilokaſſen, Stutzen, Enternenhaltern, Wetterfahnen, 


Klingelzuͤgen, Schloͤſſern, Schläffeln, Schildern, Riegeln, 
Ofen, Klinken, Bändern ꝛc., für Architekten, Bauge⸗ 
werken, Fabrikanten, Gieſſer, Schloſſer ꝛc., auch als Vor⸗ 
Tegebläiter für Gewerbs⸗ und andere Schulen. iſtes Heft, 
gut geſtochen. Von Mercker. 6 Blätter in gr. 4. broch. 

Preis: 8 Gr. 
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Der Erfinder ſaͤmmtlicher, in den vorſtehenden Heft en be⸗ 
fr wlichen Zeichnungen, iſt talentvoll und vo einer reichen Phan⸗ 
taſie beguͤaſtigt; feine Formen find hoͤchſt geſchmackvoll, neu und 
ſehr für die praktiſche Ausführung, welche er nie aus dem Auge 
verliert, geeignet. Seine fruͤhern Leiſtungen haben ihn beim 
Publikum ſchon hinreichend empfohlen, und wir glauben daher 
nicht nöthig zu haben, noch mehr zum Lobe dig e age 
als daß der Preis aͤuſſerſt gering, die Ausſtattung dagegen ſorg⸗ 
faͤltig iſtt. eg 

Ideen- Magazin fuͤr Architekten, Kuͤnſtler 
und Handwerker, 


die mit der Baukunſt und ihren Einzelnheiten zu thun haben, 
als Maurer, Zimmerleute c., wie auch für Bauherrn und 
Gartenb ſitzer, enthaltend eine reichhaltige Sammlung von 
Zeichnungen zu Gebaͤuden aller Art und Beſtimmung, mit 
ihren Theilen und Grundriſſen, als: zu Stadt⸗, Land⸗, 
Gewaͤchs⸗ und Badehaͤuſern, Tempeln, Kapellen, Kahi⸗ 
netten, Bolkons, Balluſtraden, Niſchen, Zimm rverzie⸗ 
rungen, Thuͤren, Fenſtern und andern Einzelheiten, Brüfs 
ken, Gelaͤndern, Sitzen, Vermachungen, Gatterwerken, 
geheimen Kabinetten, Gondeln, Schwanenhaͤuschen ıc, 
Im engliſchen, italiaͤniſchen, gothiſchen, türkifchen, perſi⸗ 
ſchen, indiſchen und chineſiſchen Geſchmack. Auch zum 
Nachzeichnen in Sonntags⸗ und Induſtrieſchulen brauch⸗ 
bar. Herausgegeben vom Profeſſor J G. Grohmann. 
Neue vermehrte Auflage. 1ſter Band, Ates Heft. 6 Blaͤt⸗ 
ter in gr. 4. broſch. Preis 10 Sgr. { 


Die neue Auflage dieſes ſo guͤnſtig bekannten Werkes, In. 
welcher zu einem auge geringen Preis ſo Schoͤnes geboten wird, 
und die davon nur das giebt, was gegenwaͤrtig noch anſpricht 
und ſich durch R inbeit des Geſchmacks und Annehmlichkeit des 
Styls vortheilhaft auszeichnet, gefaͤllt allgemein, wie die von 
allen Seiten darauf eingehenden zahlreichen Be⸗ 
ſtellungen beweiſen. Die Blaͤtter ſind aber auch wahrhaft 
ſchoͤn und laden jeden Kunſtfreund zum Ankauf dieſer ſo wohl⸗ 
feil gebotenen Kunſtblaͤtter ein. 8 


Kuͤrzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
zu haben: a 56 

Vollſtaͤndiges Taſchenwoͤrterbuch 
der vier Hauptſprachen Europas. 
Nach den beſten Huͤlfsmitteln bearbeitet von Dr. Jo⸗ 
hann Auguſt Diezmann. Erſter, oder Deutſch⸗ 
Engliſch⸗Franzoͤſiſch⸗Italläniſcher Theil, (Mit Stereo⸗ 
typen gedruckt.) 505 Bogen. gr. 12. Velinp. eleg. 
broſch. Leipzig, bei Baumgärtner, 
Preis: 1 Rihlr. 21 gGr. 

ieſe intereſſante lexikographiſche Arbeit, welche zugleich der 
ee este wohrhaſte Ehre macht, ans 
ſtigſte Aufnahme, wie die zahlreichen Beſtellungen beweſſen, 
welche aus allen Theilen des F ſtlandes darauf eingehen. 
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Neue und vorzügliche Elementar⸗Unterrichtbüͤcher. 


W. Richter, Grundlehren der Geometrie und 

b Arithmetik fuͤr Schulen. 8 

Mit eingedruckten Figuren und einer Steindrucktafel. Zweite 
ſehr beraͤnderte Auflage. 21 Gr. 


Fr. Muͤller, Handbuch der Mineralogie. 
Mit 4 Steindrucktafeln. gr. 8. x 
Auch unter dem allgemeinen Titel: 5 
Handbuch der Naturgeſchichte 
für Schulen und techniſche Anſtalten, fo wie zum Elementar⸗ 
Unterricht für Jedermann. After Theil. 1 Rtlr. 4 Gr. 
Beide ſind in allen namhaften Buchhandlungen, in Bres⸗ 
9 ae Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu bes 
Arnold'ſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Für Freunde heiterer Laune. 


. 3 

Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen und in 

re Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
aben: 5 ER 


JJ LEE-H = 
bekannter 
JJ TEN Nr 

Dieſe Parobieen haben bereits die gerechteſte Ze ang ge⸗ 
funden und Dürfen allen Freunden heiterer Laune als eine höͤchſt 
angenehme, geiſtreiche Unterhaltung empfohlen werden. 


Das so eben erschienene : - 
Allgemeine Bücher-Verzeichniss 


i er, 8 
Michaelis Messe 1882 
empfehle ich den geehrten Freunden meines Geschäfts 
zu gütiger Beachtung. g 8 

Breblau, den 8. Oktober 1832. n 9 i 
Be Ferdinand Hirt, 


5 = Ohlauerstrasse Nr. 80, 
Antiquar Cantor, Schmiedebrücke Nr. 37, 
I ;!!! De 
Scheller's Lat. Diutfch, Lexikon, 2 Bde. 1796. Hlbfrzbd. 
für 2 Rilr. Daſſelbe von Lünemann, 2 Bde. eleg. 
lbfrzbd. 1831. für 3% Rtlr. Daffelbe, nebſt Deutſch⸗ 
„Lat. Theil, 1822. 3 Bde. für 3% Rtlr. Rabe, Samml. 
Preuß Geſetze und Verordn. 14 Bde. eleg. Hlbfrzbd. 1816— 
3 für 21½ Rtlr. Poͤlitz, die Weltgeſchichte, 4 Bde. 
leg. nöd. 1825, für 3% Rtlr. Klypfel, Institutio- 
nes theolog. dogmat. edit. Ziegler, 1821. ganz neu für 


2½ Rtlr. Sintenis, neue Predigten, 2 Bde. fur 1½ Rilr. 


Bretschneider, Lexicon gr. lat. in libr. novi Testam. 
1824. 2 Bde. für 3 Rtlr. Die moral. Beiſp. der Schriften des 
alt. zeit d praktiſch bearbeitet, 2 Thle. 1800. 
Edpr. 4 Rllr. für 1% Rtlr. Catechismus Roman. ad Pa- 
roch. ex decreto Concilii Trident. neu. für 1 Rtlr. 
lanum, ausfuͤhrl, Hiſtor. 

Trient, 1620. 4. fuͤr 1 R 


8 Ho⸗ 
und Beſchreib. des Concilii zu 


zu haben: 


RR 


Gedichte. Von Eginhardt. 3 Hefte. 125 & 4.und ganz 7 
€ neu, L. gbd. 6 Rtlr. f. 4½ Rtlr. Naflom, Lexikon, 2 Bde. a 


8 
€ 


5 
4 


Bel N. Landgraf in Nordhausen id erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz 


Wieſen blumen 


f von 

en Elife 1 8 
weite Auflage. 12. Elegant geheftet. Preis 1 BE 
Ueber dieſe ſchbne Gedicht Sammlım ſind De f meh 
reren kritiſchen Blättern die ſchmeichelhafteſten Recenſſonen er⸗ 
ſchienen. Das Büchlein ſollte auf keiner Toilette fehlen. — 
reunden der lyriſchen Muſe wird dieſe Gabe gewiß eine will 
ommene Erſcheinung ſeyn, dafür bürgt ſchon der Name der ge⸗ 
ſchaͤtzten Dichterin. Das Werkchen iſt geſchmackvoll ausgeſtattet. 


Neue Musikalien bei C. G. Förster 
Albrechtsstrasse Nro. 68. 

Reisiger. Was kannst du dafür. — Das Auge der 
Liebe. — Liebes botschaft. — Der Gondelfahrer. — 
Der Liebesbund. — Kirmeslied, für eine Bass- oder 
Bariton-Stimme, mit Pianof. op. 81. 15te Lieder- 
sammlung. 20 Sgr. 8 E - 

J EEE | 
Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28, iſt 3 

zu haben. . > a 

Scheller's Lateiniſch Lexikon 

nebſt Deutſchem, 3 Bde. 1826. elegant Hlbfrz. 


RR 


Hlbfrzb. 1826. L. gbd. 8% Nie. f. 5 Rtlr. Küm⸗ 
melſche Karte des Preuß. Staats in 24 Blatt, 1828. 
L. 18 Rtlr. f. 10 Rilke, (in Futteral.) Fiſchers Reperto⸗ 
rium, 2te Aufl. 1824. L. 3 Rilr. f. 2 Rtlr. 3 
Auffallend billig: Endler und Scholz, der Natur⸗ 
8 freund, 11 Bde., mit vollftänd. fein illumin. Kupfern. 
2.44 Rtlr. ganz neu f. 12 ½ Rtlr. Zeller, Lehrbuch der 
Medizinal⸗Polizei, 3 Bde. 1830. Hlbfrzb. ganz neu » 
(L. 6 Rtlr.) 1.37% Rtlr. 5 » 
D N EG RZ 
Die hier nahe vor dem Ohlauer⸗Thore, am Ohlaufluſſe Kies 
gende Dampfmuͤhle und Bade⸗Anſtalt will der gegenwartige 


€ 


Beſitzer für 8000 Rtlr., mit einer en denn 1500 bis 


2000 Rtlr., verkaufen. Ich bin von demſelben beauftragt, die⸗ 
fen Verkauf abzuſchließen. Dieſes ſchoͤne Grundſtuͤck mit feinem 
129 Fuß langen maſſiven Haufe, und laut Hppothekenvuche 
9 Morgen großen Garten, eignet ſich zu ſehr vielen nützlichen 
Unternehmungen, vorzugsweiſe kann bafelbfi eine Brauerei, 


welche mit Fleiß und Aufmerkſamkeit betrieben wird, ſehr gute - 


Geſchaͤfte machen, denn das Waſſer dabei ift gut, die Lage iſt 
frei und die Hausböden find fahr groß, es laßt ſich da mit Ges 
wißheit ein ſehr gutes Malz bereiten. 
Breslau, den 5. Oktober 1832. a = 
Dier Juſtizcommiſſarius v. Uckermann. 
fi Be TA a 8 
Mittwoch den 10ten Nachmittags 2 Uhr, werde ich vor dem 
Schweidnitzer Thore im Zahnſchen Haufe, gute und ordinaire 
Meubles, Hausgeräthe und eine Mineralienſammlung oͤffent⸗ 


lich verſteigern. 2 SE 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Mit einer Beilage. 


8 


* 8 
Beilage zu Nro. 237. der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 9. Oktober 1832. 5 


Göthe's nachgelassene Schriften, 


5 welche : 
als Fortsetzung seiner sämmtlichen Werke in der J. G. Cotta’schen Buchhandlung zu Stuttgart erscheinen, 
x sind im Wege der Unterzeichnung durch | 
Ferdinand Hirt in Breslau (Ohlauerstrafse No. 80), 
zu beziehen: : 
Die erste noch vor dem Schlusse dieses Jahres erscheinende Lieferung enthält: 
1ster Band. Den völlig abgeschlossenen 2ten, Theil des Faust in 5 Akten. 2ter Band. Gottfried 


von Berlichingen, erstes nie gedrucktes Manuscript, und Götz von Berlichingen, bearbeitet für die Bühne, 


Zter Band. Schweizerreise vom Jahre 1797, und Reise am Rhein und Main im Jahre 1814. 4ter Band. 


‘Mannichfaltige, bisher unedirte, Aufsätze über Kunst. Ster Band. Theater und deutsche Literatur. 


Zweite Lieferung zur Ostermesse 1883. ; 
6ter Band. Gedichte, ältere ungedruckte, und neueste. 7ter Band. Aus meinem Leben, Wahrheit 


und Dichtung. Ar Theil: Die Jahre 1774 bis 75 umfassend. Ster Band. Alte griechische Literatur, neue 


französische, neue englische, ausländische Volkspoesie. ter Band. Maximen und Reflexionen über Welt, 
Staat und Literatur. 10ter Band. Zur Naturwissenschaft im Allgemeinen, verschiedene Aufsätze. 

8 Die dritte Lieferung zur Michaelis-Messe 1833. 8 

11ter Band. Die Pflanzen- und Knochenlehre, Aelteres und Neuestes. 12ter Band. Mineralogie, 

Geologie, Meteorologie, 18ter, 14ter und 15ter Band, Farbenlehre, theoretischer, polemischer, histori- 


5 ein eſehen werden. 


scher Theil. 


Jede Lieferung in der Taschen- Ausgabe kostet auf Pruckpapier 


In der Octav-Ausgabe dagegen 
Bald geneigte Bestellungen erbittet sich: 
Breslau den 8. October 1832. 


Sudyaſtations⸗ Patent. 

Das auf dem 8 Nr. 1136 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 6 belegene Haus, den Rinoſchen Erben gehoͤrig, ſoll 
im Wege der nothwendigen, Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe 7565 Rtlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Extrage 
zu 5 pCt. aber 7982 Rtlr. 6 Sgr. 8 Pf. und nach dem mittlern 
Durchſchnitt 7774 Rtlr. 10 Pf, 

Die Bietungstermine ſtehen 
am 11. December c., 
am 12. Februar 1833, 
und der letzte i 


am 12. April 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. A f 
mer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs ⸗ u. beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und 


desde rtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 


n, wenn keine gat Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 


reslau, den 14. September 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefiden; 
2 Se v. Blankenſee. 


mſtetter im Partheienzim⸗ 


1 Ktlr. 18 Sgr. 
auf Velinpapier 2 — 15 — 
auf Druckpapier 4 — 5 — 


auf Schwelzerpap. 5 — 10— un 
auf Velinpapier 6 — 17% :. 


Ferdinand Hirt. 


Bekanntmachung. 
Die im Bolkenhayn⸗Landeshuter Kreiſe gelegenen Ritters 
Bun Girlachsdorf, Ober⸗Polkau, Nieder⸗Pölkau und Oſſen⸗ 
hr, dem Grafen von Hochberg gehörig, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Die landſchaft⸗ 
liche Taxe derſelben betraͤgt 119,501 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 15ten Januar, am Löten 
April, und der letzte Termin am 15ten Juli 1833, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Dallwitz, im Partheſen⸗Zimmer 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erfcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, 05 der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. Ey ER 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 8. September 1832, FAR 1 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schleſten. 
e Hundri ch. 


Raſtalsky in der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 


U 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt heim Lohnkutſcher 
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Kalender Anzeige. 
un den Hofbuchdruckern . und Sohn in Berlin und Frankfurt a. d. O., iſt erſchienen und in deren 


en und Analekten aus der Thietwelk — Berühmte Glocken und Orgeln. — Sr Brücken 
zu Prag und London. — ee in Liſſabon, Petersburg, Stuttgart. — l Mannichfaltigkei⸗ 
ken: Paͤpfte, — . Parlament, — Trauerſpiel. — Sitten und Gebräuche: Holländiſche Auktionen, — 
uber DR Ne in a — . Schmeichelei. — Ausgezeich netes: Der 55 Obelisk, — Obſtſorten⸗Man⸗ 
nichfalti nl — Induſtrie und Gewerbe: Bew werkhes Automat, — neue Beſuchskar⸗ 
ten, — e rd. — Menſchenkunde: Hohes Alter, — merkwürdige Ehen, — ehelicher Segen, — 
fene a de — Nahrung der Menſchen: Verſe — Woher hat England 
ſch auf Java, — Ameiſenſupße, — Arak, — Salat, — Aegoplische Mahlzeiten, — erſtes 


eine Vegetabi 
Kochbuch in en), 9 — e Ne für den Appetit, — Balvinia, ruffiſches Gericht, — Kindernahrung in Dalmatien. 
— ar Luxus, Moden neuerer und älterer Zeit, und bierhergehörige Curioſa. — Moral: Erhabenheit des 
menſchlichen Geiſtes, — der Stern im Leben, — die ie ſchonſte G Gabe, — waͤre doch Jeder am rechten Platze, — Gemein⸗ 
bum, — Gemeinnützigkeit. — Spiegelbilder zur Belehrung und Warnung: Gerüfle: Einiturz, — Ueberfahren, 

— Gattenmord durch Uebereilung, — El ⸗Ungluͤck, — Anſteckung durch Ohrgehänge, — Wetteifer im Vergiften, — 
die Klapperſchlangen, — Tod durch Eitelkeit, — . für Verlaͤumdung, — Sieintod. — ) Miscellen. — 
10) Charakterit e und Anekdoten. — 11) Lebensgebrauch, ein Gedicht. — 12) Berechnung des Stem⸗ 
pels, bei Aktlen, Obligationen, Schuldverſchreibungen, Pfandbriefen und Quittungen. — 

Die c ilnahme, welche dieſer Kalender bei einem reſp. Publikum ſeit mehreren Jahren zu erregen das 
Glück hat, la ßt uns die angenehme Ho g hegen, daß derſelbe auch in dieſem f l mit Beifall aufgenommen werden 
wird, und zwar um fo mehr, als wir diesmal ganz beſonders darauf bedacht geweſen find, hinſichtlich des Inhalts nur in⸗ 
SE 115 3 0: Dan gen de zu wählen, daß wohl keiner unſerer geehrten Abnehmer genannten Kalender 

aus der Hand legen d 
ugs, Ai Anna lauben wir uns vu Anzeige, daß auch bereits die ſonſt noch gebräuchlichen Sonteutalenter unſeres Ver⸗ 


Johann Neubarts fortgeſetzter aſtronomiſch⸗hiſtoriſcher, in 4. 
der neue und alte Kalender, in 12. 
der Schreib⸗ oder Terminskalender, in 12. 
der große und kleine Comtoirkalender, 
der Etulkalender, in 32. und i 
1 oder Tafelkalender auf . e 2 8 . ei Ber i ST 
Im A e be den d ind. — Seit einer Reihe von Jahren befin eſe Kalender in ien 
E 1111 
» m 1 € 2 me er o 7 
75 e en en des Interesse iſt Joh. Neubarts Kalender eine Anſicht des 
Breslauer alhhauſes beigefügt, und {ol es uns freuen, dies als eme willkommene Zugabe aufgenommen zu ſehen. 


Trowitſch und Sohn. 


— 08600 — 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung des Beleuchtungs⸗ und Schreib⸗ 
materialjen⸗Bedarfs für die ſaͤmmtlichen Garniſon⸗ und Laza⸗ 
reth⸗Anſtalten im Bereich des 6ten Armee⸗Korps pro 1833. 


Es ſoll die Lieferung des Bedarfs von Talg⸗Lichten, Oel 
incl. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte für die ſaͤmmtli⸗ 
chen Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten im Bereich des Gen 
Armee⸗Korps für das Jahr 1833, oder auch auf die naͤchſten drei 
Jahre, deſſen ungefähre Höhe für jedes Jahr, aus der nachſte⸗ 
henden Nachweiſung hervorgeht, den Mindeſtfordernden in En: 
freprife gegeben werden, wozu ein Submiſſions⸗Termin auf den 
22ſten Oktober d. J. in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale (im Bau⸗ 
Salben it Fellerſchen Haufe am Sandthore hieſelbſt) anberaumt 
wor 


Indem wir Lieferungs⸗Erboͤtige hierzu einladen, bemerken 
wir zugleich, daß die Lieferungs⸗Bedingungen in dem gedachten 
Lokale während der gewohnlichen Amtsſtunden eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen, und die Submittenten angemeſſene Kautionen zu 
eiften und daher ſich im Termine damit zu verſehen haben. Ue⸗ 
brigens bemerken wir, daß zur Uebernahme der Lieferung der 
Talglichte fuͤr die Garniſon Neiſſe ein beſonderer in Neiſſe wohn⸗ 
hafter Unternehmer gewuͤnſcht wird. 

i Nachweiſun 


i 5 8 5 - 
des ungefähren Bedarfs an Lichten, Oel, Papier, Federn und 


Dinte für die verſchiedenen Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten 
im Bereich des öten Armee⸗Korps pro 1833. 


Talg⸗ Oel. Pa⸗ Te: Din⸗ 
Garniſonſtäͤdte. Lichte. pier. dern. te. 
Pfund. Pfund. Buch. S tu] Qrt. 
8 Brieg 3000| 1520 150! 4500 8 
50 Frankenſtein 200 430 36 100 3 
Grott kaun 145 160 18 50 2 
9 5 x 100) 180 18 50 2 
10 Leobſchuͤ g 150 150 18 50 2 
11 Neiſſee 7480, 7100 400 1300 50 
12 Neuſtadt 220 155 36 100 3 
13| Ober⸗Glogau 130 125 18 50 2 
14 Oels 3 3 ; 46 anf — — 
n 230; 190 36 100 3 
160 Oppeln 6711 — 18) 50 2 
17J Ottmachau 3105 135 188 30 2 
181 Patſchkauu 165 80 18 50 2 
19 PRE 6 [140 155 18 50 2 
20] Ratibor 130 170 18 50 2 
21] Reichenſtein. 68 30 18 50 2 
Ryb nie 530 300 18 50 2 
28 Silberberg 1645 1775| 200 600 24 
2 Strehlen 150 215 18 50 2 
251 Ziegenhals 851 120 181 50 2 
En: Summa 26730 26586 2238 6400| 242 
Boes lau, den 3. Oktober 1832, ö = 
Königl. Intendantur des Gier Armee⸗Korps. 


Lan dgerichtshauſe in 


e erfolgen wird. 


Ediktal⸗ Vorladung. 


In dem Liguldations⸗Prozeſſe uͤber die Kaufgelder der im 
Namslauſchen Kreiſe belegenen Güter Lorzendorf und Antheil 
Streblitz haben wir zur Liquidation der Anſpruͤche der als Real⸗ 
Glaͤubigerin dem Aufenthalte nach unbekannten Frau Caroline 
von Frankenberg, gebornen von Saliſch, einen Termin 
auf den 14ten Dezember c. Vormittags um 10 Uhr vor 


dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Korb im 


Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt. 
Wir luden daher die Frau Caroline von Frankenberg 
Hiebe von Saliſch, fowie deren Erben hierdurch vor, in 
ieſem Termine entweder perſöͤnlich oder durch einen geſetzlich 
Bevollmächtigten zu erſcheinen, widrigenfalls beim Ausbleiben 
dieſelbe, ſowie deren Erben mit den Anſpruͤchen von den Kauf⸗ 
geldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als 
egen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden 
oll, auferlegt werden wird. ee! 
Breslau, den 18. Auguſt 1832, 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Hundrich. 


5 Subhaſtations⸗Patent 5 
über. das Wieſengrundſtuͤck Nr. 34 zu Schwentnig. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subhaftation des 
dem Leonhardt Ritzenhahn gehörigen, zu Schwentnig sub 
Nr. 34 gelegenen Wieſengrundſtücks, aus zwei Morgen beſtehend, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
100 Rtlr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. Es werben 
daher alle zahlungsfaͤbige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in 
dem angeſetzten Bietungs⸗ Termine am 7. November d. J., 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtizrath Forche 
im hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon, oder durch einen gehoͤrg 
informirten und mit Vollmacht verſehenen zuverläßigen Manda⸗ 
tarium zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und a Aden ein 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. I 
Breslau, den 30. Juli 1882. > 

Koͤnigl. Preuß.  Land- Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent 
über das Grundſtuͤck Nr. 12 zu Groß Tſchanſch. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subhe ſtat on des 
dem x. Ritzenhahn gehoͤrigen zu Groß Tſchanſch sub Nr. 12 
gelegenen Grunzpſtuͤcks aus zwei Morgen Acker, welches nach der 
in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 60 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. Es werden daher alle zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem perem⸗ 
ſchen Termine den Sten November d. J., Vormittags 
Juſtizrath Forche im hieſigen 

on oder durch einen gehoͤrig informir⸗ 
ten und mit Vollmacht verſehenen zulaͤſſigen Mandatarium zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 


tori 
um 10 Uhr, vor dem 


Gebote zum Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 


den 31. Juli 1832. 2 
Königl. Preuß, Land⸗ Gericht. 


Auctions⸗Anzeige. 
„Donnerſtag den 11. Oktober, Vormittag von 9 und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr an, werde ich Albrechts⸗Straße Nr. 37, Ber: 
änberung wegen, gute Meubles, Federbelte, Waͤſche und ver⸗ 
ſchiedenen Hausrath meiſtbietend verſteigern. 
N Wohl, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Es iſt den Sten d. Bormittags von der Nikolaſgaſſen⸗Ecke, 
durch die Junkernſtraße, Schweidnitzer⸗ bis Gartenſtraße 
Nro. 18, der Staatsſchuldſchein Nro. 48312 E, zu 50 
Rthlr. in einen Brief gewickelt, verloren gegangen; dem Wie⸗ 
derbringer deſſelben wird in der Expedition dieſer Zeitung eine 
angemeſſene Belohnung nachgewieſen. e 
= Unterricht in doppelter ital. Buchhaltung, mit vielen 
. Lehrſaͤtzen verbeilert, wird, jeder Prüfung unterwer⸗ 
end, gründlich und faßlich ertheilt; auch das Buchfhren in 
Handlungen von allen Branchen übernommen und prompt aus⸗ 
gefuhrt, fo wie einige Penſionairs unter billiger Bedingung an⸗ 
nommen. Das Nähere Schuhbruͤcke im Meierhofiſchen 
auſe Nr. 42 zwei Stiegen hoch. 3 
= Heinrich Anderſſen. 


Auguſt 
8 Auktions ⸗ Anzeige. 
N Freitag den 12ten d. Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich Albrechtsſtraße in Nr. 22, eine goldene Erb⸗ 


ſenkette, 2 goldene Uhren, gute weibliche Kleidungs⸗ 


ſtuͤcke, wobei ein ſchoͤner Leibpelz, Tiſch⸗, Bett⸗ und 
Leibwaͤſche, ein ſchoͤnes Gebett Bette, einen wenig ges 
brauchten Mozartſchen Fluͤgel, einige Meubles und 
mancherlei Sachen zum Gebrauche verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Buͤcher⸗Verſteigerung. 

Das Verzeichniß zu meiner den 15ten d. M. ab⸗ 
zuhaltenden 53ſten Buͤcher⸗Verſteigerung wird bei 
mir ausgegeben. | 
8 f Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
Bekanntmachung. 


Die Lieutenant Schwabeſchen Grundſtuͤcke, als: 
1) a ‚am hieſigen Bade gelegene Schloͤſſelgaſthof mit Zu: 


. chor, 
2 15 8 dale gehoͤrigen Ackerſtuͤcke von 9 Scheffeln und 
32 Ya eſſel, ; 

38) die Wieſe Nr. 12, von 3 Morgen, 


4) die Wieſe Nr. 17, von 1¼ Morgen, 
5) der Acker Nr. 31, von 4½% Morgen, 


6) der Acker Nr. 32, von 7½% Morgen, 


7) der Acker Nr. 38, von 6 Morgen, 8 
ſollen im Ganzen oder Einzelnen bis Michaelis 1833 anderweit 
verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 27ſten 1 J. Vormittags um 
See r 2 
an unſerer Gerichtsſtelle angeſetzt, zu welchem wir kautionsfaͤhige 


Pachtluſtige hierdurch einladen. 
Landeck, den 3. Oktober 1882. f f 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht von Landeck und Wilhelmsthal. 


zu erfragen im rothen Hauſe, 


beim Wild pretthaͤnder 


nd 3680 — 2 U 


Es wüͤnſcht eine anſtaͤndige Frau ein Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchafterin, bei einer einzelnen Herrſchaft, es ſey in der Stadt oder 
auf dem Lande. Das Naͤhere iſt auf der neuen Welt⸗Gaſſe im 
goldnen M. zu erfragen, bei H. Freitag. 

5 [Guts Verkauf. 
Ein vierhäfig Freigut, Waizenboden, beſter Zuſtand, 17% 


Meile von Breslau, iſt preiswürdig, mit wenig Einzahlung, 


zu verkaufen. Reuſche⸗Straße Nr. 5. Raithel. 
Eine gute bequeme a An de von hier nach Berlin, 
n der Gaſtſtube. 

Ein großer, ſtarker, ſchoͤner, weiß und gelb gezeichneter 
Windhund (Solofänger) iſt Reuſche Straße Nr. 38, in den 3 
en ſehr billig zu verkaufen. Beim Hausknecht daſelbſt 
zu erfragen. 


Mittwoch den 10. Oktober gebe ich ein Ausſchieben, wozu 


ergebenſt einladet: 
5 Ph. Bettinger in Poͤpelwitz. 
Friſches Rothwild iſt angekommen und wird einzeln verkauft, 
von Keule und Rüden das Pfund 4 Sgr. 6 Pf., vom Blatt 
2 Sgr. 6 Pf., Kochfleiſch 1 Sgr. 6 Pf., auf ren . markt 
N ul ler. 
Breslau, den 8. Oktober 1832. ; 


„ 0. Bauberdbingung. 

Die über die Weyde führende Brüde bei dem Dorfe Kriſcha⸗ 
nowitz, % Meilen von Breslau, bedarf einer Hauptreparatur, 
und ſoll dieſe im Wege der Lizitatlon dem Mindeſtfordernden in 
termino den 11. Oktober 6. Nachmittags 2 Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Kriſchanowitz übertragen werden. Un 
ternehmungsluſtige Bauverſtaͤndige werden erfucht, ſich in die 
ſem Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 


5 Wagen Verkauf. 
Ein einſpaͤnniger Wagen, eine leichte Jagd⸗Droſchke nebſt 
ganz und halbbedeckten Wagen, ſtehen billig zum Verkauf, 
Biſchof⸗Straße Nr. 7. - 


Branntweinbrennerei-Verpachtung. 
Meine auf dem Hinterdom, Graͤupnergaſſe Nr. 6 hieſelbſt 
belegene Branntweinbrennerei iſt zu ernie an und bald zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt zu erfahren bei der Eigenthuͤmerin: 
Verwitwete Niebel. 


Angekommene Fremde. . 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Hauptm. v. Wentzky, a. 
Churſangwig. — Im Rautenkranz: Herr Bürgermeiſter 
Schoͤnwieſe, a. Wartha. — Hr. Kaufm. May, a. Warſchau. — 
Hr. Spezial⸗Kommiſſarius Zobel, a. Falkenberg. — Im blau en 
Hirſch: Frau v. Seydlitz, a. Stargard. — In der goldnen 


Gans: Hr. Obriſtlieutn. Baron v. Falkenhauſen, a. Piſchko⸗ 


wis, — In 2 goldnen Löwen: Hr. Apotheker Schulz, aus 
Beuthen O. S. — Hr. Prediger Neumann, a. Beuthen O. S. 
Hr. Kaufm. Sachs, a. Neuſtadt. — Hr. Referendarius v. Pritt⸗ 
witz, a. Ratibor. — Im goldnen Baum: Hr. Landſchafts⸗ 
Syndikus Fritſch, a. Frankenſtein. — Hr. Berg⸗Juſtizrath 
Krickende, a, Tarnowitz. — Im goldnen Zepter: Fr. Guts⸗ 
beſigerin v. Rembowska, a. Krotoſchin. — Hr. © oͤnfärber 
Stumpf, a. Tomaſchow. — Im weißen Storch: Hr. Oeſtil⸗ 
lateur Ehrlich, a. Strehlen. — Im rothen Haufe: Hr. Por⸗ 
zellaͤnmaler Frenzel, a. Alt⸗ Haldensleben. — Im goldnen 
Hirſchel: Hr. Kapellmciſter Rolletſcheck, a. Lemberg. 

Im Privat⸗Logis: Univerfitätsplag Ro, 9. Hr, Poſt⸗ 
Setretair Lungſtras, a. Gardelegen, 1 


